
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 5,00 Mk., vierteljährlich
15.00 Mk. frei ins Haus; durch die Poſt be

zogen 15.60 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Kohlenkarten Ausgabe für Torgan-Land.

Auf Grund der von den Ortsbehörden des Kreiſes
eingereichten Nachweiſungen zur Feſtſtellung des Brennſtoff
jahresbedarfs gehen denſelben die für das neue Kohlen
wirtſchaftsjahr 1922/23 ausgefertigten Kohlenkarten in den
nächſten Tagen zu. Die Ortsbehörden erſuche ich, die Aus
gabe der Karten an die Empfänger alsdann umgehend zu
veranlaſſen.

Jeder Kohlenkartenempfänger hat die Karten ſofort an
einen Kohlenhändler weiterzugeben, damit eine regelrechte
und rechtzeitige Belieferung mit Briketts ſtattfinden kann.
Von den Empfängern zurückbehaltene Kohlenkarten kommen
für eine Belieferung nicht in Frage, es ſei denn, daß die
Belieferung derſelben direkt durch Landabſatz von den
Kohlengruben erfolgen ſoll. Die Anträge auf Ausſtellung
von Landabſatzſcheinen ſind hier ſchriftlich unter Beifügung
der ausgeſtellten Kohlenkarte einzureichen.

Anträge auf Erhöhung der feſtgeſetzten Jahresmenge
finden nur Berückſichtigung, wenn ſie innerhalb 14 Tagen
nach Zuſtellung der Kohlenkarten durch die Ortsbehörden
mit genügender Begründung eingereicht werden.

Die Kohlenhändler ſind zur Führung einer Kunden
liſte verpflichtet. Die Eintragungen in dieſe Liſten ſind für
jede Gemeinde getrennt vorzunehmen. Auf die Kohlenkarte
iſt ferner die laufende Nummer der Kohlenkundenliſte, ſowie
die Firma (Name des Kohlenhändlers) einzutragen. Bis
ſpäteſtens den 20. April d. Js. haben ſämtliche Kohlen
händler die abgeſchloſſenen Kundenliſten in doppelter Aus
fertigung unter Beifügung der Kohlenkarten aufgerechnet
hier vorzulegen, damit die Zuteilung der Reichshausbrand-
bezugſcheine erfolgen kann. Die pünktliche Jnnehaltung dieſes
Termines iſt unbedingt erforderlich.

Torgau, den 27. März 1922.
Kreiswirtſchaftsamt des Kreiſes Torgau.

Dr. Drews, Landrat.

Veröffentlicht! Annaburg, den 3. April 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Liebe erwecket Liebe.
Original-Roman von H. CourthsMahler.

(Nachdruck verboten.)

Als Fee mit der Hofrätin allein war, ſagte dieſe er
ſtaunt:

„Jch habe nie von deinem Verlobten gehört, daß ſeine
Mutter noch am Leben iſt; er hat nie von ihr geſprochen,
man hat ſie auch nirgends geſehen. Jch weiß nur, daß ſei
nem Hausweſen eine Haushälterin vorſteht. Wie mag es
nur kommen, daß er nicht von ſeiner Mutter geſprochen hat?

Fee zuckte die Achſeln.
„Er wird ſeine Gründe dazu haben, Tante Laura“,

erwiderte ſie ruhig.
„Man weiß überhaupt wenig von Ritters Vorleben,

von ſeiner Abſtammung“, fuhr die Hofrätin fort.

Fee hätte ihr ja nun ſagen können, daß Hans Ritter
der Sohn eines einfachen Handwerkers ſei. Aber ſie wollte
es nicht. Die Tante hätte darüber wieder ein endloſes Ge
ſchwätz erhoben, und das fürchtete Fee.

Zum Glück kamen Lorchen und Bärbchen nun wieder
herein. Die Hofrätin wurde dadurch abgelenkt. Sie mußte
doch ihren Töchtern eilig mitteilen, daß ſie die Vollmacht
hatte, Fees Hochzeitsfeſt zu richten.

Mutter und Töchter begannen nun ſofort zu beraten.
Fee ſaß dabei, als habe ſie gar kein Intereſſe dafür ſi
enthielt ſich jeder Aeußerung. Man achtete gar nicht darauf.
Und da benutzte Fee die Gelegenheit, und zog ſich in ihr
Zimmer zurück. Jede Stunde des Alleinſeins war ihr jetzt
eine Wohltat.

Die eifrig beratenden drei Damen merkten ihr Verſchwin

15)

für Amts und

Gemeinde Brhörden

ng
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1
hohen einſpalt. Raum 40 Pfg., für außerhalb
Wohnende 50 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 80 Pfg., im Reklameteile 120 Pfg.
Günkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

eleg. et t Feiknng Haumabnre, Kez. Hae.

26 Zahrg.

Aeberführung der Leiche nach Wien.
Wien, 1. April. Nach einer heute nachmittag hier

eingetroffenen Meldung iſt Exkaiſer Karl heute vormittag in
Funchal verſchieden, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu
haben. Die Exkaiſerin Zita, die ſeit einigen Tagen ebenfalls
zu Bett liegt, iſt ganz gebrochen. Von dem Hinſcheiden des
Exkaiſers wurden ſofort alle Höfe telegraphiſch verſtändigt
Die Leiche Karls ſoll nach Wien zur Beiſetzung in die
Kapuzinergruft überführt werden.

Kaiſer Karls Regierung iſt kurz und wenig ſegensreich
geweſen. Als Kaiſer Franz Joſef am 21. November 1916
ſtarb und der neue Herrſcher ans Ruder kam, bahnte ſich
die innere Entfremdung der beiden Brüdervölker Deutſchland
und Oeſterreich bereits an. Die Einheitsfront war gebrochen,
wenn auch noch nicht äußerlich, ſo doch innerlich Jmmerhin
machte ſich doch aber ſchon fremder Einfluß bemerkbar.
Nach 1917 mit der Friedensreſolution und den Umtrieben
des Prinzen Sixtus von Parma wurde die Kluft immer
größer, bis Kaiſer Karl dann 1918 ſchließlich mit unter den
erſten die Waffen niederlegte und ſeine Verbündeten im
Stich ließ.

Auch das Verhältnis zu ſeinem Volke war recht kühl
im Gegenſatz zu Franz Jsſef. Nach der Revolution lebte
Karl in der Schweiz, von wo er ſeine Vorſtöße zur Wieder
erlangung der ungariſchen Krone machte, den letzten im
Flugzeug unter Bruch ſeines der Schweiz gegebenen Wortes.
Nach dieſem letzten Abenteuer verweigerte ihm die Schweiz
weitere Aufenthaltserlaubnis. Auch Spanien lehnte es ab,
ihn aufzunehmen. Da griff die Entente ein und internierte
ihn auf Madeira. Er nahm ſeinen Wohnſitz in Funchal,
wo er jetzt in noch jugendlichen Jahren infolge einer inneren
Erkrankung geſtorben iſt.

Die Laſten des Friedensvertrages.
Dem Reichstage iſt ſoeben vom Reichsfinanzminiſterim

eine Ueberſicht der Etats aus den Jahren 1920, 1921 und
1922 mit begleitenden Erläuterungen zugegangen. Der
Etat 1922 iſt in dieſer Ueberſicht zum erſten Mal in drei

große Hauptgruppen geteilt worden: 1. Allgemeine Reichs
verwaltung, 2. Betriebsverwaltungen, 3. Ausführung des

vollſtändig ohne die beiden Hauptbeteiligten feſtgeſtellt.

6. Kapitel.

Fee wußte nicht recht, wie ſie ſich zu Hans Ritters
Mutter ſtellen ſollte. Lange war ſie im Zweifel, welchen
Anzug ſie für den erſten Beſuch bei der alten Dame wäh-
len ſollte.

Eine prätentiöſe Beſuchstoilette war vielleicht nicht am
Platze. Es lag ihr im Gefühl, daß es angebracht ſei, ihr
nicht ſo ganz förmlich und zeremoniell entgegenzutreten. Sie
wußte auch ſo gar nicht, welcher Art und welchen Weſens
die alte Dame war. Hans hatte ihr geſagt, er ſtamme von
einem ſchlichten Arbeiter ab. War nun ſeine Mutter eine
ſchlichte Frau geblieben oder hatte ſie mit des Sohnes Auf
ſtieg vornehme Allüren angenommen War ſie am Ende
nach Art ungebildeter Emporkömmlinge mit einem auffallen
den Glanz umgeben Dann nahm ſie es Fee ſicher übel,
wenn ſie ſich ihr zu Ehren nicht beſonders feſtlich kleidete.
Alſo hieß es, den goldenen Mittelweg wählen. Sie mußte
in ihrer Erſcheinung das Anbahnen familiärer Beziehungen
und zugleich die nötige Feierlichkeit betonen

So wählte ſie ein elegantes, aber ſchlichtes Tuchkleid
mit kurzer, anliegender Jacke, dazu ein entzückendes Pelztoque
mit gerade emporſteigendem Reiherbuſch, das wundervoll
kleidſam auf dem goldblonden Haar ſaß. Jhr Vater hatte
ihr kurz vor ſeinem Tode dieſes Pelztoque mit dazu paſſen
der Stolg und Muffe geſchenkt. Stolg und Muffe und ein
Veilchenſtrauß vervollſtändigten Fees Anzug.

Als ſie ihrem Verlobten ſo entgegen trat, betrachtete
er mit heimlichem Entzücken die ſtolze, elegante Erſcheinung.

Die Hofrätin hatte vergeblich erwartet, daß man ſie um

den kaum. So wurde das Programm zur Hochzeitsfeier

Friedensvertrages. Jn der erſten Gruppe zeigt der ordent
liche Haushalt für die allgemeine Reichsverwaltung zum
erſtenmal einen Ueberſchuß, und zwar von 167, Milliarden.
Jm außerordentlichen Haushalt dieſer Gruppe ergibt ſich
dagegen ein ungedeckter und auf Anleihe zu übernehmender
Ausgabebedarf von 3 110461234 Mk. Für den Teil 2,
Betriebsverwaltung, ergibt ſich ein Anleihebedarf von
19442418750 Mk. Teil 3 iſt in der Ueberſicht der
kleinſte aber ſchwerwiegende: Hier ergibt ſich mit einem Zu
ſchuß und Anleihebedarf von 176031696076 Mk.

Engliſche Stellungnahme gegen die finanzielle Kontrolle
Deutſchlands.

Jm engliſchen halbamtlichen Kreiſen verſichert man, daß
eine finanzielle Kontrolle Deutſchlands, wie ſie zum Beiſpiel
der Türkei auferlegt worden ſei, keineswegs beabſichtigt
werde. Man beabſichtige nur, ſich über die Maßnahmen,
die Deutſchland zur Erhöhung ſeiner finanziellen Leiſtungen
zu ergreifen gedenkt, unterrichten zu laſſen; eine finanzielle
Kontrolle ſei deswegen nicht erforderlich. Man gibt aber
zu, daß die Entrüſtung und Beunruhigung in Deutſchland
keineswegs grundlos ſei; auch in London ſei man der An
ſicht, daß die Wiederherſtellungskommiſſion hinſichtlich der
Finanzkontrolle zu weit gegangen iſt und daß ſie dazu kein
Recht habe.

Die deutſche Delegation wird beſtehen aus dem
Reichskanzler, dem Außenminiſter Dr. Rathenau, Finanz
miniſter Hermes, Wirtſchaftsminiſter Schmidt. Bei Be
hinderung des Neichskanzlers wird Dr. Rathenau die Dele
gation führen. Ferner gehen beamtete und nichtbeamtete
Berater mit.

Der Reichspräſident hat den Reichstagstagsabgeord
neten Fehr zum Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft ernannt.

Ueber die deutſche Entwaffnung äußerte ſich Reichs
wehrminiſter Geßler. Er widerlegte die Behauptung des
franzöſiſchen Kriegsminiſters Maginot, daß in Deutſchland
noch ſo viele Waffen verſteckt ſeien, alſo die Tätigkeit der
Kontrollkommiſſionen nicht abgebaut werden könne, mit dem
Hinweis, daß die franzöſiſchen Zahlen über die Waffenfunde

ee und Ritter verabſchiede

Er hob Fee hinein und ſetzte ſich neben ſie. Schnell fuhr

der Wagen davon. Auf der Fahrt ſprachen ſie nur wenige
Worte zuſammen. Fee hätte ihren Verlobten gern nach der
Weſensart ſeiner Mutter gefragt, wußte aber nicht, in welche
Worte ſie dieſe Frage kleiden ſollte, ohne ihn zu verletzen.
So ſchwieg ſie ſtill und ſah zum Fenſter hinaus

r beobachtete ſie von der Seite. Jhr reines Profi
hob ſich ſcharf vom Fenſter ab. So nahe an ihrer Seite
allein mit ihr, wurde ihm doch ſehr heiß. Er fand es ſchwer,
ſo ruhig neben ihr ſitzen zu müſſen.

Und dann mußte er an ihre Begegnung mit ſeiner
Mutter denken.

Ein Lächeln huſchte um ſeinen Mund ein Lächeln
das ſo gut und warm war, daß ſein Geſicht einen gans
eigentümlichen weichen Ausdruck bekam. Jhm war als könne
er ganz genau vorausſagen, wie dieſe Begegnung ausfallen
würde, denn er kannte ſeine Mutter und glaubte auch Fee
zu kennen.

Schnell hatte das Auto die ziemlich weite Fahrt zurück
gelegt. Zu Fees Ecſtaunen hielt es in einer Gegend der
Vorſtadt, lauter kleine Arbeiterhäuſer ſtanden, vor einem win
zigen Häuschen. Es lag inmmitten eines kleinen Gärtchens, deſ
ſen Beete ſorgſam mit Stroh und Reiſig bedeckt waren.
Eine dünne Schneedecke lag über das Gärtchen gebreitet, nur der
Mittelweg, der zur Haustür führte, war gefegt und wegen
der Glätte mit gelbem Sand beſtreut.

Hans Ritter ſprang aus dem Wagen und hob Fee



in den Rockſtroh-Werken nicht den Tatſachen entſprechen. Es
wurden nicht 600, ſondern 342 Rohre gefunden, die weder
mit Lafetten oder Verſchlüſſen noch anderem Zubehör ver
ſehen waren und für die vor allem keinerlei Munition vor
handen iſt. Nach der Umſtellung der deutſchen Rüſtungsbe
triebe auf die Friedenswirtſchaft würde mindeſtens ein Jahr
notwendig ſein, um in den Fabriken auch nur in gewiſſem
Umfange Gewehre und Maſchinengewehre herſtellen zu kön
nen. Zur Herſtellung ſchwerer Geſchütze wären ſogar mehrere
Jahre notwendig. Der Miniſter ging ſodann im einzelnen
auf die Behauptungen des franzöſiſchen Kriegsminiſters ein,
die er zahlenmäßig widerlegte. Deutſchland iſt demobiliſiert
mit zwergenhaften Beſtänden ehemaliger Rüſtungsgegenſtände.

Ein Antrag auf freie Getreidewirtſchaft.
Jm preußiſchen Landtage iſt ein Antrag Winckler

(D.-N. Vp.) eingegangen, demzufolge das Staatsminiſterium
erſucht werden ſoll, auf die Reichsregierung dahin einzu
wirken, daß mit dem Beginn des neuen Wirtſchaftsjahres

auch im Getreide die völlig freie Wirtſchaft eingeführt wird
und daß zur Verbilligung der Brotpreiſe für die minder
bemittelte Bevölkerung ausreichende Zuſchüſſe des Reiches
gegeben werden.

Der polniſche Generalſtabschef hetzt gegen Deutſchland.
Jn ſchreiendem Gegenſatz zu den Ausführungen des

zurzeit in Paris weilenden polniſchen Außenminiſters Skirmut
über die Friedensliebe des polniſchen Volkes ſteht eine
Rede des polniſchen Generalſtabschefs, Generals Sikorski,
der bei der Beratung der Frage der allgemeinen Wehrpflicht
im Sejm ausführte, daß Deutſchland mit ſeiner gegenwärtigen
Oſtgrenze äußerſt unzufrieden iſt und jeden Augenblick bereit
iſt, die ruſſiſche rote Armee auf Polen zu hetzen. Deutſch
land würde dabei die erſte Gelegenheit benutzen, um den
polniſchen Korridor zu beſetzen Deutſchland und England
bilden eine Kriegsgefahr für Europa, namentlich ſind inner
halb des Deutſchen Reiches viel Waffen verſteckt. Die
deutſche Reichswehr ſtelle den Kern für eine millionenſtarke
Armee dar.

Kataſtrophales Grubenunglück
in Oberſchleſien.

400 Bergleute im brennenden Schacht. Viele Tote
und Verletzte.

Zu einem ſchweren Grubenbrand kam es im Anſelm
ſchacht in Petersdorf im Kreis Ratibor, der bereits zahl
reiche Tote und Verletzte ferderte. Annähernd vierhundert
Bergarbeiter befinden ſich noch im brennenden Schacht ein
geſchloſſen, doch ſind die Rettungsarbeiten bereits eingeleitet
worden. Nach den bisher vorliegenden Nachrichten iſt es
den Rettungsmannſchaften gelungen, 16 Tote und 38 Ver
letzte zu bergen.

w SLokales und Provingtelle

Annaburg. Die zweite Mannſchaft der FußballAbtei
lung „Vorwärts“ gewann das Verbandsſpiel gegen Coswig
mit 2 1. Die dritte Mannſchaft ſpielte gegen Wittenberg
dritte und verlor mit 5

Die Schulentlaſſenen. Tauſende und Abertauſende
junger Menſchenkinder verlaſſen in dieſen Tagen die Schule
wo neben ihrem Geiſt auch ihr Körper eine, wenigſtens be
ſcheidene, Pflege fand, wo dem natürlichen Bedürfnis der
Jugend nach Luft und Licht durch regelmäßige Turnſtun
den, Wanderungen und Bewegungsſpiele Rechnung getragen
würde. Alle dieſe Jugendlichen wandern nun in Werkſtät
ten, Kontore, an Schreib oder Arbeitstiſche, zu einſeitiger
Bewegung oder zu einförmig ſitzender Beſchäftigung. Dafür
muß die Jugend einen Ausgleich haben, ſoll ihre Geſundheit,
ihre Friſche, ihre Arbeitsluſt und Arbeitsfähigkeit nicht ver
kümmern. Turnen und Sport ſind die beſte Erholung für

heraus. Als er in ihre großen, erſtaunten Augen ſah, die
ungläubig auf das ſchlichte kleine Haus blickten, mußte
er wieder verſtohlen lächeln. Fee gab ihrem Erſtaunen
darüber keinen Ausdruck, daß die Mutter ihres Verlobten,
den man doch allgemein für einen Millionär hielt, in einem
ſo beſcheidenen, alten Häuschen wohnte.

Mit beklommenen Gefühlen ſchritt ſie an ſeiner Seite
durch den kleinen Garten auf die gleich den Fenſterrahmen
grün geſtrichene Haustür zu. Rechts und links von der
Haustür befanden ſich je zwei kleine, niedrige Fenſter
und über der Haustür lag noch ein einfenſtriges Giebelſtüb-
chen. Die Fenſter waren blitzblank geputzt und die Gardinen
dahinter ſchneeweiß, aber es waren billige und ſchon viel
nete Tüllgardinen mit nicht gerade geſchmackvollem

uſter.
Faſt in jedem Fenſter ſtand eine Reihe von ſorglich ge

pflegten Blumentöpfen, meiſt nur mit ſpärlichem Blätterſchmuck,
wie es die Jahreszeit mit ſich brachte.

Das alles überflog Fee mit einem Blick und ſie mußte
ſich geſtehen, daß ſie ſich die Behauſung ihrer künftigen
Schwiegermutter nicht ſo beſcheiden gedacht hatte.

Noch ehe ſie die grün geſtrichene, ſchmale Haustür
erreicht hatten, wurde dieſe von innen geöffnet und eine
kleine, rundliche Frau von vielleicht fünfundvierzig Jahren
erſchien auf der Schwelle. Sie trug ein gewürfeltes graues
Kleid und eine breite, ſaubere Leinenſchürze, die ſichtlich noch

ganz neu war.
Sie knixte etwas linkiſch und lachte über das ganze

volle Geſicht.
„Guten Tag, Herr Ritter guten Tag auch, gnädi

ges Fräulein Braut', ſagte ſie halb vertraulich, halb reſpettvoll,
Ritter nickte ihr freundlich zu.

den jugendlichen Körper, die beſte Erfriſchung für den jugend-
lichen Geiſt. Jm engſten Anſchluß an Allmutter Natur, in
friſcher Bewegung, im friedlichen Wettſtreit der Kräfte, im
Gemeinſchaftsgefühl und Gemeinſchaftsſinn bildenden Mann
ſchaftskampf im Ringen mit den Elementen, findet der geſunde
Junge, das geſunde Mädchen die dem Druck des Alltag
erliegende Lebensfreude immer wieder, ſchöpft der Leidende
neuen Lebensmut und neue Kraft. Darum deutſche Jungens
und deutſche Mädels, hinein mit Euch in die Turn und
Spielvereine, damit Jhr Euch eure Friſche, eure Unterneh
mungsluſt und eure Reinheit bewahrt, damit Jhr geſunde,
ſtarke und aufrechte Menſchen werdet!

Frühjahrsmüdigkeit. Nicht der Herbſt iſt die
eigentliche Zeit der Sentimentalität und Müdigkeit, ſondern
die ſchöne Zeit des Venzes. Das beweiſt auch die Tatſache,
daß der Juni in der Regel derjenige Monat iſt, in dem
ſich die meiſten Selbſtmorde ereignen. Das üppige Ent
falten und Blühen in der Natur, nicht zum mindeſten auch
die laue Luft ſchaffen einen ſtarken Gegenſatz und laſſen
an ſich unglückliche Lebensverhältniſſe noch trauriger er
ſcheinen ganz davon abgeſehen, daß winterliche Kälte
unſere Energie kräftigt, die Frühjahrswärme dagegen eines-
teils entſpannend, andernteils aber auch ermattend wirkt,
Die Tatkraft, das Lebensſchifflein rüſtig vorwärts zu ſteuern,
erlahmt, und nur zuleicht ergreifen ſchwermütige träumeriſche
Stimmungen von der Seele Beſitz. Dieſe Erſcheinung kön

nen wir in jedem Jahre aufs neue beobachien,
Alte Frachtbriefe. Die Friſt für den Aufbrauch

alter Frachtbriefe iſt jetzt vom Reichsverkehrsminiſter bis
zum 30. Juni 1922 verlängert worden.

Der Gaſt in der Schankwirtſchaft muß ſelbſt auf
ſeine abgelegten Kleider achten. Das Reichsgericht hat aber
mals entſchieden, daß der Schankwirt nicht verpflichtet iſt, die
Ueberkleider ſeiner Gäſte zu überwachen, und er iſt auch nicht
erſatzpflichtig, wenn ſie abhanden kommen. Wenn eine Klei
derablage mit Bedienung nicht beſteht, ſo muß der Gaſt ſelbſt
über ſeine abgelegten Kleider wachen.

Bethau. Am Palmſonntag werden in hieſiger Kirche
eingeſegnet: Ernſt Vetter, Joachim Hans Biedermann, Anna
Schulze, Elſe Sahland, Charlotte Gaebeler.

Torgau. Der Vorſitzende des Aſyl-Vereins, Kaufmann
Krapf, erhielt aus Amerika folgendes Schreiben

Kanſas City Mo, den 7. März 1922.
An den Torgauer Aſyl-Verein.

Geehrte Herren!
Jn Anbetracht der bedrängten Lage unſeres deutſchen

Vaterlandes halte ich es für meine Pflicht, meiner Vater
ſtadt Torgau nach beſten Kräften beizuſtehen. Ich über
ſende Jhnen deshalb anbei einen Wechſel von 200000
Mark und wünſche, daß dieſes Geld zum Beſten des
MännerAſyls, oder auf gut deutſch, des Torgauer Alten
heims, verwendet wird.

Achtungsvoll
Otto Taeſchner.

4308, E 24 St. Kanſas City Mo,
Nordamerika

Herr Otto Taeſchner iſt ein Onkel des Bäckermeiſters
Taeſchner in der Schulzenſtraße. Daß er ſich in ſo freund
licher Weiſe ſeines Vaterlandes und ſeiner Vaterſtadt erinnert,
gereicht ihm zur Ehre und ſeinen hieſigen Landsleuten zum
Troſt: die fanatiſchen Bedränger Deutſchlands wohnen doch
nur auf einem kleinen Fleck Erde, aber Freunde hat es
immer noch in der ganzen Welt!

Deſſau, 28. März. (Während der Konfirmation gas
vergiftet) Während der Konfirmationsfeier in der Kirche
im benachbarten Törten entſtrömten dem Kohlenofen
giftige Gaſe. Fünf Kinder im Alter bis zu 13 Jahren,
die dem Gottesdienſt beiwohnten, wurden plötzlich bewußt
los und mußten während der feierlichen Handlung aus dem
Gotteshaus getragen werden. Den Bemühungen hilfsberei-
ter Perſonen gelang es erſt nach aufopfernden Wiederbele
bungsverſuchen, die Kinder zum Bewußtſein zurückzubringen.

„Tag, Frau Wedlich!
Ehrendienſt ſcherzte er.

Frau Wedlich, die Aufwärterin von Hans Ritters
Mutter, war ſonſt nur vormittags in dem kleinen Haus
beſchäftigt. Frau Ritter behauptete, ſie habe nicht den gan
zen Tag Arbeit für ſie, da ſie ſelbſt auch etwas zu tun haben
müſſe. Heute aber hatte Frau Wedlich bleiben dürfen. Sie
war doch ſo ſchrecklich neugierig auf die Braut des jungen

Herrn. J„Jch bin dageblieben, Herr Ritter, weil doch jemand
den Kaffee kochen muß. Frau Ritter hat doch das gute Schwarz
ſeidene angezogen, und damit kann ſie doch nicht in der
Küche ſtehen und hantieren“, berichtete ſie eifrig.

Ritter nickte lachend.
„Na ſchön, Frau Wedlich, dann kochen Sie mal einen

ſchneidigen Kaffee aber ein bißchen ſtärker als ſonſt.“
Frau Wedlich hob die Hände.

„Aber Herr Ritter, das verſteht ſich doch von ſelber,
ich habe ſchon die doppelte Portion gemahlen ich weiß
doch, wie Jhre Sorte iſt.

Fee lauſchte verwundert dieſem Zwiegeſpräch. Es kam
ihr ganz ſonderbar vor, daß ihr Verlobter in einem ſo gemüt
lichen Ton mit der Arbeiterfrau plauderte. Seine ſonſt ſo
r ſtelle faſt ſchroffe Art ſtach gewaltig gegen dieſen

on ab.
Inzwiſchen war Frau Wedlich durch den ſchmalen mit

Ziegelſteinen ausgelegten Flur an eine Tür getreten. Zaghaft
und etwas benommen von der ungewohnten Situation ſchritt
Fee neben Hans Ritter hinter ihr her.

Dann öffnete die Aufwärterin die Tür, und Hans
führte ſeine Braut in ein freundliches, ſchlichtes Zimmer,

Nun, Sie haben wohl heute

Wolfen, 30. März. Agenten der Fremdenlegion machen
die Gegend unſicher. Vor einiger Zeit wurde ein junger
Angeſtellter oon hier auf der Dorfſtraße von zwei fremden
Männern nach dem Anilinwerksgaſthof gefragt und gleich
daraufhin zu einem Glaſe Bier eingeladen. Man gab ihm
eine Zigarre, nach deren Genuß er eingeſchläfert wurde.
Als der junge Mann erwachte, gewahrte er, daß er ſich im
Eiſenbahnzuge befand, den er erſt in Bingen verlaſſen
konnte.

Klötze, 30. März. Die Witwe des Arbeiters Heinrich
Schulz in Klötze, die als ſehr arm galt, iſt im Alter von
89 Jahren geſtorben. Jn ihrem Nachlaß wurden aber
eine Rolle Gold in 20 Mark-Stücken, außerdem noch zwei
Rollen Gold in 10 Mark-Stücken, eine Summe Geldes in
in ſilbernen 5, 3 und 1 Mark-Stücken, außerdem noch 50
Zwanzig- und Zehnmarkſcheine gefunden.

Gräfenhainichen, 30. März. Einen ehrenvollen Ruf
erhielt Muſikmeiſter a. D. Paul Müller, Sohn des verſtor
benen Stadtmuſikdirektors Wilhelm Müller von hier. Der
ſelbe wurde von der Regierung von San Salvador (Zen
tralamerika) engagiert, um an Stelle des verſtorbenen General
muſikdirektors Drews die dortige 64 Mann ſtarke Staatska
pelle zu übernehmen.

Wolmirſtedt. (Aus Eiferſucht.) Während eines Tanz
vergnügens im Kunzeſchen Saale kam es zu einem Streit
um eine Tänzerin. Auf der Straße wurde die Schlägerei
mit Hilfe von Holzlatten, Seitengewehr und Revolver fort
geſetzt. Durch einen Schuß wurde der Arbeiter Schulze,
der ſeinen Vater zu Hilfe geeilt war, ſchwer am Bein verletzt.

Eisleben. (Sich ſelbſt gerichtet. Vor einigen Wochen
wurde wegen Beihilfe zur Abtreibung der frühere Rezitator
Fiſcher verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis ein
geltefert. Er hat ſich in ſeiner Zelle erhängt; er ſollte in
Halle abgeurteilt wrrden.

Sörnewitz bei Meißen, 30. März. Als Täter des
großen Kaſſenraubes in der Steingutfabrik Sörnewitz, wo
den Räubern nahezu 400000 Mk. in die Hände ſielen,
ſind jetzt ermittelt und verhaftet worden: ein 20jähriger
Kaufmannslehrling Schatte und der 27jähriger Eiſendreher
Schneider. Das Geld konnte bis auf einige tauſend Mark
der Firma wieder zugeſtellt werden.

Vermiſchte Nachrichten.

Die Notlage im Zeitungsgewerbe zwingt die im
63. Jahrgange täglich erſcheinende „Trenenbrietzener Zeitung
vom 1. April ab auf wöchentlich viermaliges Erſcheinen
zurückzugehen. Die Zahl der ſeit Dezember vor. Jahres
eingegangenen Tageszeitungen beziffert ſich auf 146, darunter
befanden ſich Zeitungen die bereits 50 Jahre und länger
erſchienen. Das Krummhübeler Lokalblatt „die Schnee
koppe“ ſchildert ſeinen Leſern die Koſten ſeiner Herſtellung
und was dagegen die Anzeigen einbringen. Es ſchließt
„Mithin kann es uns niemand verargen, wenn wir mit dem
1. April das Erſcheinen einſtellen und das Zuſetzen lieber
anderen überlaſſen

Der Machtdünkel der Papierfabrikanten. Jm Prü-
fungsausſchuß des ſächſiſchen Landtages über die Notlage
der Zeitungen berichtete der Verleger der Dresdener Neueſten
Nachrichten, Profeſſor Wolff, daß der Verband deutſcher
Druckpapierfabriken der Kölniſchen Zeitung wegen eines
Artikels über den Papierpreiswucher Verweigerung der Papier

belieferung angedroht habe. Auch gegen das Sebnitzer
Grenzblatt, das den Artikel der Kölniſchen Zeitung abgedrückt
hatte, habe der Verband die gleiche Drohung ausgeſprochen.

Die Aeberfremdung Deutſchlands. Einen intereſſan
ten Beleg für die fortſchreitende Ueberfremdung des Grund
beſitzes unter dem Einfluß der Nachwirkungen des Krieges,
insbeſondere der Entwertung der Mark und der fremden
Beſatzung, liefert eine Feſtſtellung des Statiſtiſchen Amtes
der Stadt Köln. Danach ſind bis zum 31. Dezember 1921
426 bebaute Grundſtücke in fremden Beſitz übergegangen

mit einfachen, altmodifchen Möbeln, die aber ſehr blank und
ſauber gehalten waren,

Mitten in dieſem Zimmer ſtand eine mittelgroße Frauen
geſtalt in etwas gebeugter Haltung, wie ſie lange, ſchwere
Arbeit mit ſich bringt. Jhr noch volles, graues Haar war
ſchlicht geſcheitelt und die Zöpfe waren glatt an den Hinter
kopf feſtgeſteckt. Sie trug das bereits von Frau Wedlich
angekündete „Schwarzſeidene“, ſicher ihr beſtes Feſtgewand,
das aber einer vergangenen Mode entſtammte. Trotzdem
ſah es noch wie neu aus, es war ſichtlich geſchont worden.
Um Hals und Aermel ſchimmerten ſchmale, blendent, weiße
Stickereiſtreifen, und am Kragenſchluß ſteckte eine goldene
Broſche, die wie ein verſchlungenes Band ausſah. Auf dem
grauen Scheitel ſaß ein kleines Spitzenhäubchen.
ZJrn den klugen, guten Geſicht der alten Frau ſpiegelte

ſich eine große Erregung. Die Hände, die ein weißes
Taſchentuch hielten, zitterterten merklich. Es waren keine
weißen, zarten Hände, ſie trugen die Spuren harter Arbeit.

Jn den ſympathiſchen Geſicht der alten Frau leuchteten
prachtvolle Augen ſtahlblau wie die ihres Sohnes und auch
von derſelben Form. Aber ſie blickten weicher, gütiger
es waren gute, treue, Mutteraugen. Und dieſe Augen nah-
men Fee gleich gefangen. Fortſetzung folgt.

Das heißumſtrittene Reichsmietengeſetz wird am
1. Juli in Kraft treten, aber noch bedarf es der dazu ge
hörigen Ausführungsbeſtimmungen. Um allgemeine Grund
ſätze feſtzuſetzen, findet in Jena eine Konferenz der Miniſter
aller deutſchen Staaten und der Vertreter der in Betracht
kommenden Jntereſſentengruppen ſtatt. Es gilt, Grunndſätze
zur Ermittlung der Friedensmiete, über die Zuſchläge und
dergl. aufzuſtellen.
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nämlich 209 an Holländer, 42 an Luxemburger, 39 an Fran-
zoſen, 36 an Belgier, 32 an Engländer, 25 an Amerikaner,
15 an Schweizer, 12 an Spanier, 27 an Tſchechen und je
eins an einen Portugieſen und Polen.

Die neueſte Steuerblüte. Die Not der Gemein-
den ſchreit zum Himmel. Die Kaſſen ſind leer. Was alles
hat man nicht ſchon erſonnen: Katzenſteuer, Balkonſteuer,
Nachtſchwärmerſteuer uſw., aber den Vogel abgeſchoſſen hat
wohl die Gemeinde Kreiſcha, denn dort ſoll auf Beſchluß
des Gemeinderates jetzt eine Vornamenſteuer erhoben werden
für jeden 3. oder mehr Namen bei der Anmeldung beim
Standesamt. Dieſe ganz neu und eigenartige Steuer ſoll
die Standesamtskoſten decken.

Ein Brot 30 Mark? Die Halleſche Ztg. ſchreibt:
Die Zuſchüſſe des Reiches für die Verbilligung des Brot
getreides werden ſich im Wirtſchaftsjahre 1921/22 (Auguſt
1921 bis Auguſt 1922) auf 10295 500 040 Mk. belaufen
Dieſe Zuſchüſſe fallen im Auguſt fort. Die 10 Milli-
arden Mk. ſind im kommenden Wirtſchaftsjahr alſo von den
Konſumenten ſelbſt zu tragen, dazu kommen noch die fort
ſchreitende Geldentwertung und die ſtändig wachſenden Be
triebskoſten. Vom Auguſt ab iſt alſo mit einem Brotpreiſe
von 30 Mk. für ein Vierpfundbrot zu rechnen.

O Duellforderung zweier Abgeordneter Jn Hamburg
hat der deutſchnationale Bürgerſchaftsabgeordnete Prof.
Ridderhoff ſeinen Fraktionskollegen Amtsrichter Wege zum
Duell gefordert. Dem Abgeordneten Ridderhoff war vor
geworfen worden, daß er ſich im Kriege habe reklamieren
laſſen. Amtsrichter Wege wollte infolgedeſſen mit Ridder
hoff nicht mehr zuſammen arbeiten und trat aus der Par
iei aus. Wege hat bei der Staatsanwaltſchaft Ridderhoff
wegen Aufforderung zum Zweikampf und einen andern
Bürgerſchaftsab geordneten wegen Kartelltragens angezeigt.

O Ein deutſcher Dampfer geſunken. Vor Hangö iſt der
Bremer Dampfer „Germar“ mit 364 Tonnen Stückgut, das
nach Reval beſtimmt war, geſunken. Er war wegen
ſchlechter Eisverhältniſſe vor der eſtländiſchen Küſte um
gekehrt und, einem Eisbrecher folgend, gegen eine Eiskante
geſtoßen, ſo daß er entzweibrach. Der deutſche Dampfer
„Henny“ rettete die 14 Mann zählende Beſatzung.

O Eine Geheimdruckerei für Zigarettenbanderolen iſt
in Etzelbach bei Rudolſtadt entdeckt worden. Ein ſehr be
güterter Bürger hatte ſeine Räumlichkeiten für die Ge
heimdruckerei zur Verfügung geſtellt. Er und ein anderer
Bürger ſteckten außerdem 34000 Mark in das Unterneh
men, um es rentabler zu geſtälten. Agenten ſchafften die
gefälſchten Banderolen u. a. nach Berlin, Leipzig, Dresden
und Gera. Jn Gera wurden falſche Steuermarken im
Werte von eineinhalb Millionen Mark beſchlagnahmt, in
Schwarza für annähernd 200 000 Mark Banderolen. Jn
die Angelegenheit iſt eine große Anzahl von Perſonen ver
wickelt; mehrere ſind bereits verhaftet. Es ſcheint, daß
auch die Anlage einer großen Falſchmünzſtätte geplant war.

O 350 Mark für eine Kirſche. Jn dieſen Tagen gelangte
in einer Pariſer Markthalle ein Kirſchenzweig mit zwölf
Kirſchen zum Verkauf, für den nicht weniger als 150 Frank,
alſo etwa 350 Mark für jede einzelne Kirſche, bezahlt
wurden.

O Untergang eines engliſchen Unterſeebootes. Nach
Meldungen aus Gibraltar iſt bei Kap Tarifa der britiſche
Zerſtörer „Verſatile“ mit dem britiſchen Unterſeebot

42“ zuſammengeſtoßen. Das Unterſeeboot iſt mit der
geſamten Beſatzung, die aus 23 Mann beſtand, unterge
gangen.

O Ringkampf auf dem Richtertiſch. Vor einer Berliner
Strafkammer hatte ſich ein Kaufmann Fiſcher wegen Be
truges zu veräntworten. Da er zurzeit eine längere Ge
fängnisſtrafe verbüßt, wurde er aus der Strafanſtalt vor
geführt. Kaum hatte er den Sitzungsſaal betreten, als er
auf den Richtertiſch ſprang und die Richter tätlich anzu
greifen verſuchte. Ein Gerichtsdiener brachte ihn zur Ruhe.
Als der Staatsanwalt aber gegen Fiſcher eine Zuſatzſtrafe

von einem Jahr Gefängnis beantragte, ſprang der Ange
klagte abermals auf den Richtertiſch und konnte erſt nach

O Deutſche Bienenzucht. Gelegentlich der mitteldeutſchen
Ausſtellung in Magdeburg werden Anfang Auguſt die
deutſchen Jmker eine Bienenzuchtausſtellung und Berufs
verſammlung halten. Auch die Wanderverſammlung
deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Bienenwirte wird
nach ſiebenjähriger Pauſe wieder zuſammentreten, um
wiſſenſchaftliche Fragen zu bearbeiten. S

O Raubüberfälle. Jn Augsburg wurde der Uhren und
Goldwarenhändler Rüdling am hellichten Tage in ſeinem
inmitten des Zentrums der Stadt gelegenen Geſchäfts
lokal von einem etwa 25 Jahre alten Mann überfallen und
durch Hammerſchläge auf den Kopf ſo ſchwer verletzt, daß
er bald darauf verſtarb. Der Täter konnte flüchten, doch
war er an der Verübung eines Raubes durch die Hilfe
rufe des überfallenen gehindert. Fünf mit Knüppeln
bewaffnete Räuber überfielen in Lippe bei Marl das Ge
höft des Landwirts Franz Altfeld. Die Bande ſchlug den
Beſitzer zu Boden, feſſelte ihn und ſchleppte ihn in den
Keller, wo er von einem der Banditen bewacht wurde.
Dann durchſuchten die Räuber das ganze Haus und
raubten 2500 Mark in Papiergeld ſowie Kleidungsſtücke.

O Zigarren und Zigarettenpreiſe in Sſterreich. Aus
Wien berichtet man: Die Erhöhung der Zigarren und Zi
garettenpreiſe wird Mitte April eintreten und über 140
Prozent ausmachen. Eine Virginiazigarre, die jetzt 48
Kronen koſtet, wird in Zukunft 150 Kronen koſten, eine
Kubazigarre, die jetzt 40 Kronen koſtet, wird 120 Kronen
koſten, der Preis für eine Sportzigareite wird von 5 auf
12 Kronen, für eine ägyptiſche Zigarette von 14 auf 32
Kronen erhöht werden. Dieſe ungeheure Erhöhung ruft
allſeitig größte Empörung hervor.

O Exkaiſer Karls Notverkäufe. Der in finanziellen
Nöten befindliche Exkaiſer Karl von Habsburg hat das
hiſtoriſche Perlenkollier der Kaiſerin Maria Thereſig, ein
herrliches Schmuckſtück aus 196 Perlen, an einen engliſchen
Rennſtallbeſitzer verkauft, der dafür den Preis von 5 Milli
onen Franken anlegte.

O Eine Funkenſtation auf dem Mont Blanc. Die ſchwei
zeriſchen Zeitungen berichten, daß auf dem Gipfel des
Mont Blanc eine Funkſtation eröffnet worden iſt. Ob
wohl die Station in erſter Linie wiſſenſchaftlichen Zwecken
dienen ſoll, wird ſie auch allen in Not und Gefahr gerate
nen Hochtouriſten die größten Dienſte leiſten.

O Auch der Atna meldet ſich. Die italieniſchen Vulkane
gebärden ſich ſeit einiger Zeit ſehr unruhig. Nach dem
Veſuv hat jetzt auch der Atna auf Sizilien eine neue
„Tätigkeit“ begonnen. Er ſchleudert ab und zu vulkaniſche
Schlammaſſen von über 300 Metern aus dem Krater, und
man hört bedenkliche unterirdiſche Geräuſche.

O Die Hungersnot in der Ukraine. Die Emſer Zentrale
des Hilfswerks Nanſen teilt einen Bericht des Haupt
manns Quislint über die Lage in der füdlichen Ukraine
mit, der alles übertrifft, was bisher über die ruſſiſche
Hungersnot bekanntgeworden iſt. Jn einem Gouverne
ment, das 1288 000 Einwohner zählt, ſind 900 000 Men
ſchen ſchon jetzt jeder Nahrung beraubt und unrettbar ver
loren. Jn den Spitälern gibt es weder Betten noch
Arzte. Die Fälle von Kannibalismus häufen ſich in
grauenerregender Weiſe.

O Die Peſt in Taſchkent. Aus Rußland kommen Nach
richten, die eine in Taſchkent und Umgebung wütende
Peſtepidemie melden. Die Peſt breitet ſich unaufhaltſam
aus und fordert in Taſchkent allein bis zu 100 Opfer täg-
lich. Jnfolgedeſſen hat eine Flucht der Bevölkerung aus
den durch die Peſt bedrohten Orten eingeſetzt.

O Neuzeitlicher „Budenzauber“. An einer Seite des
Breslauer Rathauſes ſtehen Bretterbuden, die ſeit Jahren
das Straßenbild verunzieren. Eine nur wenige Quadrat
meter meſſende Bude diente bisher dem Schokoladenver
kauf. Die Jahresmiete betrug 1500 Mark. Die Breslauer
Stadtverordneten haben nun beſchloſſen, die Bude an ein
Würſtchengeſchäft zu verpachten. Jahresmiete 21 000 Mark!

O Baron Putlitz geſtorben. Der frühere Generalinten
dant des Stuttgarter Hoftheaters, Baron Hans Edler zu
Putlitz, iſt in Stuttgärt nach einer Darmoperation geſtor
ben. Baron Putlitz war einer der hervorragendſten
Theaterdirektoren Deutſchlands und hat ſich auch als Prä

des Deutſchen Bühnenvereins große Verdienſte er
orben.

O Folgen der Frühlingsſtürme. Durch den orkanartigen
Sturm, der über den ganzen weſtdeutſchen Jndufſtriebezirk
hinwegfegte, brach auf der Zeche Mont Cenis in Herne ein
Zuleitungsrohr der Teerdeſtillation. Das ausfließende
Teer entzündete ſich. Durch den Brand wurde die Kokerei
in Mitleidenſchaft gezogen. Der angerichtete Schaden wird
auf 3 bis 4 Millionen Mark geſchätzt.

O Rekordziffern der Leipziger Meſſe. Jn Leipzig be
trug am fünften Meßtage die Geſamtzahl der Meſſebe
ſucher, denen Dauerausweiſe verabfolgt worden waren,
über 140 000. Das iſt eine Zahl geſchäftlicher Beſucher,
wie ſie bisher noch nie auf einer Meſſe des Jn oder Aus
landes verzeichnet worden iſt. Unter den Beſuchern waren
Angehörige aller Staaten der Welt; beſonders ſtark waren
DeutſchOſterreich mit über 2500, die Tſchechoſlowakei mit
über 3000, Holland mit über 1500 Beſuchern vertreten.
Bulgarien hatte rund 700 Meſſebeſucher entſandt. Der Ver
kehr aus überſee entſprach dem der vorjährigen Früh
jahrsmeſſe.

O Die Tagung der deutſchen Hotelbeſitzer findet am
16. März in Wiesbaden ſtatt. Zur Einreiſe in das beſetzte
Gebiet iſt ein Paß nicht erforderlich. Es genügt irgendein
amtlicher Ausweis mit Lichtbild. An den Grenzſtationen
iſt auf das größere Reiſegepäck im Gepäckwagen wegen der
Kontrolle zu achten.

O Erſchießung eines Raubmörders. Aus Beuthen
wird berichtet: Der langgeſuchte Raubmörder Gaaſch er
ſchien im Gefängnis Scharley mit noch fünf Banditen
und wollte ſeine Spießgeſellen, die tags zuvor wegen ver
ſchiedener Raubüberfälle eingeliefert worden waren, be
freien. Ein Gefängnisaufſeher benachrichtigte ſofort die
Gemeindewache in Scharley. Als Gaaſch dies bemerkte,
entfloh er mit ſeinen Genoſſen nach der Grenze zu. Auf
der Verfolgung gab er mehrere Schüſſe auf die Beamten
ab. Da er auf die Haltrufe der Gemeindewache nicht
hörte, wurde er von den verfolgenden Beamten erſchoſſen.

O Der Münchener Zoo in Bedrängnis. Der mit großen
Koſten geſchaffene Zoologiſche Garten vor den Toren
Münchens deſſen Bauten ſo angelegt ſind, daß die Tiere
wie im Freien zu leben ſcheinen, ſteht unmittelbar vor
ſeiner Auflöſung. Seit den letzten Jahren befindet ſich
der Tierpark in einer ſtändigen Kriſe.

O Graphologie auf Aktien. Es iſt trotz Ben Akiba doch
noch nicht alles dageweſen! Wie aus Berlin gemeldet
wird, iſt dort unter der Firma „Graphologiſche Auskunftei
Langenbruch A.G. in Berlin“ mit 1 Million Mark Ka
pital eine Aktiengeſellſchaft gegründet worden. Gegenſtand
des Unternehmens iſt die Beurteilung von Handſchriften,
ihre Vergleichung und Meſſung.

O Ausplünderung ruſſiſcher Kirchen und Klöſter. Kopen
hagener Meldungen zufolge werden in ganz Rußland
gegenwärtig die Schätze der Kirchen und Klöſter beſchlag
nahmt. Jm Jurjewskikloſter in Nowgorod allein ſind
Gold, Silber und Brillanten im Werte von einer Million
Goldrubel eingezogen worden. Nach Moskauer Berichten
en I hlreiche Kirchen und Klöſter von Diebesbanden
geplündert.

O Beim Wildern erſchoſſen. Jm Reitzenſteiner Forſt beiSchwerin a. d. Warthe wurde der Anführer einer Wer

bande, der Arbeiter Leo Dobkowicz aus Landsberg a. d.
Warthe, von einem Berliner Kriminalwachtmeifter geſtellt.
Als der überraſchte ein Gewehr anlegte, erhielt er einen
Schuß in den Unterleib, durch den er getötet wurde. Den
andern Wilddieben iſt man auf der Spur.

O Verhängnisvoller Feſſelballonaufſtieg. Aus Paris
wird berichtet Jm Fluglager von Angers ſollte ein Feſſel
ballon aufgelaſſen werden, als das Tau riß. Drei Mann
wurden an dem Tau hängend mit in die Höhe geriſſen.
Zwei von ihnen ließen ſchnell los; einer von ihnen wurde
ſo ſchwer verketzt, daß er bald darauf an den Folgen des
Sturzes verſtarb. Der dritte blieb ungefähr 100 Meter
unter dem Ballon am Ende des Seiles hängen. Es ge
lang ihm, ſich daran zu befeſtigen. Der Ballon befand
ſich ungefähr eine Stunde nach dem Aufſtieg in 2000 Meter
Höhe über Segrs n

S a

MarktKalender.
5. April Schweinemarkt in Prettin.
6. Vieh und Krammarkt in Annaburg.

Dienstags und Freitags vorm. 10 Uhr.
Dr. Schellh o.

Suche zum 15. Apri

älteren, allein
ſtehend. Mann,
zuverläſſig bei den Pferden.

Lohn nach Tarif.
Wrrgggis ch

e

ger Billiqges Broftrotz kommender enormer Verteuerung erhalten Sie bei Gebrauch
unſerer transportablen

Haus Bagköfen
und haben den Wert desſelben 100 000 der Landwirte uſw. erkannt.
Durch die enorme Feuerungs und Platzerſparnis machen ſich die

e

1000 Alk. Belohnung
zahle Demjenigen, der mir über den Verbleib eines ab
geſchnittenen Eichenendes Nr. S, zirka 2 Meter lang,
aus Jagen 134 Oberförſterei Annaburg Auktion vom
2. März d. Js. zvweckdienliche Auskunft gibt.

Vritz Rötteher, Naundorf.
Die Kohlenkundenliſten

liegen für die Inhaber von Kohlenkarten zur gefl. Einzeichnung

in meinem Geſchäft bereit. I. Gl. Writzsche.

Einen Wurf junge
cSchäferhunde

verkauft Wilhelm Klaeden,
Lichtenburg.

Suche feſtſitzende

Bruthühner
zu kaufen oder tauſche gegen
Legehühner.

Fr. Dege, Torgauerſtr. 6.

Cocoskuchen,
Rapskuchen,

Mais, Maissehrot,

Anſchaffungen nach Ausſpruch unſerer Kunden in kürzeſter Zeitwar bezahlt Jn allen Größen prompt lieferbar.

Räueher-Apparate,
zugleich als Aufbewahrungsſchrank

ſind auch für ſeine Zwecke der praktiſchſte Gegenſtand. Jn allen
Größen prompt lieferbar.

Verlangen Sie gratis Preisliſte 25 B und Proſpekte.
Langſährige ſchriftliche Garantie

Riesaer Backofen und Herde- Fabrik Kiessling, Matula Co.

Generalvertreter Reinhard Bergau
Hofer Straße 3. Leipeig- Th. Hofer-Straße 3.

Wachstuch
zu Tiſchdecken

empfiehlt Kasehke.
c

nsehnitt
ſanberer Schnitt, reelle Bedienung, eübernehmen wieder Nohrrübene Franz Moeller. e m Gläckwunsehkarten

Sommersprossen weg! e Düngemittel zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sile teile unentgeltlich mit, welch ein g vberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl
e offeriert cBiere nen gernlfurl a. u be Bohlehtec Wilhelm Otte. Hermann Steinbeiß Buchdruckerei.



cMinneFür die zur Einſegnung unſeres Sohnes
Otto in ſo überaus reichem Maße dargebrach S

ten Gratulationen und Geſchenke ſagen wir hier
mit herzlichſten Dank.

Rödler und re

G

V

g J

Für die vielen Beweise der Biebe und
Bhrungen aur Honfirmation unserer Toch- c
ter Hildegard sagen wir allen unseren W
verbindlichsten Dank.

9 Carl Quehl und Frau. e
See
S MCDddZdDdaoodddaooCDVDoDZDCCDzddMogDdozddòoazdocddcadkkkodor

Für die zahlreichen Glückwünſche und Ge
ſchenke anläßlich der Konfirmation unſerer Toch
ter Martha ſagen wir hierdurch unſeren herz
echten Dank.

Georg Raſchke und Frau.

WDDozdaDdoddozocddazdedoCaoodüuozzddaCaaoDzoozdddodookpü

d

Herzalichen Dank
allen Freunden und Bekannten für die zahl
reichen Geschenke und Gratulationen 2ur
Konfirmation unserer Tochter Luise.

Gustav Dubro und Frau.

s e ehe
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n
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2

verbindlichſten danß

für die zahlreichen Glückwünſche und Seſchenke,
welche uns zur Konfirmation unſerer Tochter

S Hildegard zuteil wurden.

Emil Theo nun und ar
S

S
r e e

71 o eher e e e
r

e eAllen denen, die uns anläßlich der Konfir-
mation unſeres Sohnes Erwin durch Glück
wünſche und Rufmerkſamkeiten ſinniger Hrt er
freuten, ſagen wir herzlichſten Dank.

e Gohmann und Frau.
See

EEEECCCGCGMCCGCGEGCCGG
Für die uns anläßlich der Konfirmation

unſeres Sohnes Bruno in ſo überaus reichem
Maße zuteil gewordenen Beglückwünſchungen
und Geſchenke danken wir herzlichſt.

Reinhold Saſſe und Frau.
IEIBEIEIEIEIIMIEIEIEINIENENEMEIEIES

e
e
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nühin nnnnnnn 8
hre am 1. April stattgefundene Ver-

mählung geben hierdurch bekannt

Dentset Georg Consentius
und Frau Gertrud

S geb. Müller.
M im

Ernſt Pankrath2 und FrauFür die guten ünsche und dufmerk- l
7 samkeiten, die uns anlässlich der Kopfir- amation unserer Tochter Johanna dar-

gebracht worden sind, danken wir hier-
durch verbindlichst.

7 G. Jäger und Frau.

en
Für die Geſchenke und

Gratulationen für unſern
Sohn Ernſt zu ſeiner
Konfirmation ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank. T

Otto Rabe und Frau.
60000000000000

Für die uns anläß-
lich der Konfirmation
unſerer Tochter Helene
erwieſenen Aufmerkſam
keiten danken wir allen
Freunden und Bekannten
herzlichſt.

Franz Arndt u. Frau.
7

II ine h SAllen denen, welche
uns zur Konfirmation
unſeres Sohnes Fritz
mit Glückwünſchen und
Geſchenke beehrten, ſagen

wir herzlichen Dank.

Paul Krüger u. Frau.
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Für die überaus zahl
reichen Glückwünſche und
Geſchenke zur Konfirma
tion unſeres Sohnes Karl
Allrich ſagen wir hier-
mit herzlichen Dank.

Paul Hoffmann
und Frau.

S

e o

Anläßlich der Konfir
mation unſerer Tochter
Hildegard ſind wir mit
Glückwünſchen und Ge
ſchenken überreich erfreut

worden, wofür wir hier-
mit herzlich danken.
Rich. Wäſch und Frau.

e

Für die liebevollen
Aufmerkſamkeiten u. Ge
ſchenke zur Konfirmation
unſerer Tochter Elſe
ſagen herzlichſten Dank.

Familie
Bernhardt Haufo.

h

3

Für die in ſo reichem
Maße dargebracht, Glück-
wünſche und Geſchenke
zur Konfirmation unſeres

s Sohnes Willi ſagen wir
8 allen herzlichen Dank.

Wilh. Hanke u. Frau.
a n

I IIIIIIIIIIIIIIII J
Für die vielen Gratu-

lationen und Geſchenke an
läßlich der Konfirmation
unſeres Sohnes Erxich

e wir allen unſern
r Dank.A Guſtav Paſſin u. Frau.

en

III T

III

r T

ln Willi

nen

Für die herzlichen Ge
ſchenke und Gratulationen
zur Konfirmation unſeres
Sohnes Otto ſagen wir
unſeren herzlichen Dank.

Karl Hamann u. Frau.
Fleiſchermſtr.

ſtatt.

Freitag, den 7. d. Mts., abends 8 Uhr
findet im Gaſthof „Zum Siegeskranz“

Bauernversammlung
Zahlreiches Erſcheinen erbeten. Buggiſch.

AAA

9

9 Es ladet

HAAA

VVVVVVVV V

m e
3 Palast- Theater.

Mittwoch, den 5. April, abends 8 Ahr:Das goldene Netz.
Filmſchauſpiel in 5 Akten.

Jn der Hauptrolle Charles Willi Kayſer.

Die singende Hand.
Drama in T Akten von Hans Land.

hierzu freundlichſt ein Die Direktion

RVVVVVVVVVV

Aunaburg,

Aenem-Atelier
eorge Gonsentius, Dentiſt

Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn krank

Plomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zuhnziehen mit Betänbung, jede
Art Künstl. Aahnersatzes.
Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9-12, 36 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

z5 Für die uns anläßlich
z der Konfirmation unſerer
z Tochter Elſe erwieſenen
z Glückwünſche, ſagen wir

z hierdurch unſeren herz
z lichſten Dank.

S Wilh. Dobra u. Frau.

d

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſerer
Tochter Amalie auf
dieſem Wege herzlichen
Dank.

Familie
Muſiklehrer Richter.

e

er
Für die zahlreichen

Glückwünſche und Ge
ſchenke zur Konfirmation
unſeres Sohnes Willy
ſagen wir hierdurch un
ſeren herzlichſten Dank.

e

C 0ä0ä ää8 Für die uns zur Kon
firmation unſeres Sohnes8 Otto in ſo überaus

8 reichem Maße erwieſenen
Aufmerkſamkeiten ſagen

9 wir allen herzlichen Dank.
Johannes Lehmann

8 und Frau.
en
en
8 Allen, welche uns an 8

läßlich der Konfirmation O
unſeres Sohnes Otto
mit Glückwünſche und Ge
ſchenke beehrten, danken

wir herzlichſt.
I

Otto Noack und Frau. 9

Sonntag, den .9. April, z 8 Ahr:
er Heuker von Et. Marien. 3

Drama in 6 Akten. Hauptrolle: Eva May.

Bahby auf Rsisen.
Luſtſpiel in 2 Akten.

Nachmittags: Vorſtellung

Am 1. und 3.
Die Bettlerin von Stambul

Am Charfreitag:
Ums Nordkaß ins weiße Meer.

Ofterfeiertag:
Stambul.

für Annaburger Schulen.

499009000002000
oſtuerſandt-Kartons

verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeißz, Papierhandiung.

c e7 eZAnnaburger Pihtspieſhaus
eererrererrererrgererrrerrertererrers

35

S
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Hähmasbhinen,
Centrifugernt,

Butterfäſſer Butterformen,
Kinder und Sporkwagen,

Centriſngen- Nähmaſchinen- u. Fahrradöl.

Mit Böchlen. Markt 20
z e

Ah x ehteh S e

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne und kupſerne Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

will m ruht

e für le Zweke

en

Friſch eingetroffen 5
f. ſaure Gurken und

Pfeffergurken.

J. G. Hollenigs Sohn.

GeflügelzuchtPerein
Annaburg.

Freitag, den 7. April,
abends 8 Ahr

Versammlung
im Reſtaur. Geſellſchaftshaus.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

der Einberufer.

ittwoch den 5. Apri,
abends 8 Uhr

Singeſtunde.
el eife Feſtplan Bad Schmiedeberg.

Botsayng erſcheinen
Der Vorſtand.

W Bürger-e Schützen
Verein.

Donnerstag, den 6. April,
abends 8 Uhr

Versammlung
bei Herrn Kamerad Schlinker.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

e Der Vorſtand.
G.

Am Freitag, den 7. April,
abends 8 Ahr
Verſammlung

Beſprechung über Ausflug).

Redatkion, Druck und Verlag:
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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